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Das vorliegende Gesamtwerk, das sich beim Gebrauche schon als In jeder
Hıinsicht empfehlenswert kennzeichnet, hat bere1its auch se1tens der kırch-
lıchen Autoritäten 1ne Reihe VON Anempfehlungen gefunden. Fs se1 noch
hervorgehoben, daß Plan und Durchführung, die demselben unterliegen,1m Yanzen und großben vortreiflich sınd, wenn auch der nıcht Uurchn-
. als 1n gleichhaltiger erscheint. Schon der erste Herausgeber hat sich
durch dıiese Bibliothek ein schönes Denkmal se1INes Fleißes und selines e1lt-
rigen rebens gesetztl. In gleicher Weise haben aber uch die Nachfolger
be!]l Herausgabe der welteren Auftlage, Anselm Wıtschwenter T un

Johannes Lampert, den Bewels geliıefert, daß S1Ee vollständig über den
PYlan des Begründers orientiert WaTiCcll und Aall angezeigten Verbesserungennıcht ehlen leßen. Auch der Yreis ist ın Anbetracht des Umfangesbeider Bände eın mäßiger HNeMNnnNen

Raigern. Dr Maurus Kınter.

SCHLMNDETS. Adalbert, B Maria-Laach und dıe uns 1
u ahrhundert. T4a

Auc
Mosella-Verlag, I Irıier 1911

WCI das Werk „Die Benedikterabte] Marıa-Laach“, das der
Jetzıge Prior des Sionsklosters 1n Jerusalem herausgegeben hat, in selinen
verschıiedenen Auflagen gelesen hat, muß das neueste Schrifttchen über das
Marıenheıiligtum Laacher DEE, das den Schippers Verfasser hat,
mit Freuden begrüßen. Während Cornelius Kniel „Gedenkblätter aus
Vergangenheıit und Gegenwart“ geboten hat, mıi1t anderen W orten, ine kurze
Darstellung der Geschichte der rheinischen Abte!ı jefern wollte, hat sich

Schippers auf einen kleinen Zeıtraum beschränkt, auUTt das U, 1 Jahr-hundert ; das ist se1iner Schrift zugute gekommen. Er hat sich 1n jeneKunstepoche se1nes Klosters, die mit dessen Gründung durch den Rhein-
pfalzgrafen Heinrich R8 anhebt und miıt der Aufführung der Westtürme
und des Yaradıieses der Laacher Kırche ihren Abschluß iindet, vertielit,
daf AUuSs se1lner Schrift den verständnisvollen nd gründlıchen Kenner
der Baugeschichte Marıa-Laachs gleichsam herausfühlen kann. Je weliter
1an lıest, eSTO mehr kommt iINan der UVeberzeugung, daß Nan s mıiıt
eliner bahnbrechenden Studie tun hat, und daß der Vertasser nıcht dıie
Forschungen einiger Wochen und onate, sondern die mehrerer Jahreeinem abgerundeten (Gjanzen verwertet hat Man 1rd orlientiert über die
künstlerischen und technischen Fortschritte der romaniıschen unst, dıie In
Marıia-Laach ın herrlicher Weise CR Durchführung gekommen Ist, ber
die geometrischen Verhältnisse des anzen Baues, über das Material, aus
dem aufgeführt wurde, über dıe einzelnen Bauabschnitte USW. Dabe!l
hat 65 der Vertasser verstanden, seine Darstellungen dergestalt mıit geschicht-lıchen Tatsachen und vergleichenden Reminiszenzen durchsetzen, daß

nicht 11UT dıie Kunstgeschichte Marıia-Laachs verstehen und würdigen lernt,
Ondern auch über manch anderen Punkt dankenswerten Aufschluß erhält.
Für den ] alen .sel besonders hingewiesen aut die Seıten 70—87, a1llf denen
die romanische Klosteranlage behandelt ırd ET wI1ird viel interessantes
über die Innenräume einer Abte!i und deren Verwendung erfahren. [ )as
Schriftchen, das der Junge Mosella-Verlag sehr schön ausgestattet _ hat, se1
ın Anbetracht des gediegenen Inhalts und der zahlreichen mustergültigenAbbildungen auch an dieser Stelle auis beste empfohlen. — Für iıne Neuauf-
lage möge auf ine notwendige Aenderung der ote 34, 104, In den Nach-
welisen und Erläuterungen aufmerksam gemacht se1INn. Hımmerode ogründeteStromberg-Heisterbach, mußte also VOT letzterer Abte!i bestehen. Fs wurde
gegründete 1.134 nicht 1135 in Wınterbach Ky“; verlegt 1138 dıe
fer des alm; nach Heisterbach ZOQCN dıe Mönche 1188, nıcht 1132

Marıienstatt.


